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Aktuelles Aktuelles

Zufriedenheit mit der  
WohnsituAtion

1. Zufriedenheit mit der Wohnung 
(1 = vollkommen … 5 = überhaupt nicht)

die Zufriedenheit mit den lage- und Aus-
stattungsmerkmalen der Wohnung ist sehr 
stark ausgeprägt. Zusammen mit der als 
günstig bzw. angemessen empfundenen 
miethöhe ergibt sich für die mitglieder ein 
ausgesprochen positives Preis-leistungs-
Verhältnis für das Wohnen in der eWG.

2. Zufriedenheit mit dem Wohnhaus  
und dessen unmittelbaren Wohnumfeld 
(1 = vollkommen … 5 = überhaupt nicht)

die Zufriedenheit mit den verschiedenen  
Aspekten des Wohnhauses ist insgesamt 
hoch bis sehr hoch ausgeprägt. kleinere  
defizite aus Bewohnersicht liegen hinsicht-
lich der Abstellmöglichkeiten für fahrräder, 
kinderwagen und rollatoren vor.

3. Beurteilung einer möglichen  
Aufzugsnachrüstung

mit Blick auf die Altersstruktur ist der 
Wunsch nach einem nachträglichen Auf-
zugseinbau überraschend gering ausge-
prägt. ein nachträglich eingebauter Aufzug, 
der aus baulichen Gründen nur auf dem 
Zwischenpodest hält, findet nur bei einem 
drittel der haushalte Akzeptanz. 

soZioökonomische struktur 
Der „typische“ Mitgliederhaushalt der EWG 

n ist kinderlos,
n besteht aus 1 bis 2 Personen,
n  verfügt – bezogen auf die haushalts größe – 

über ein mittleres (1.500 € bis 2.000 €) bis 
höheres (2.000 € bis 3.000 €) haushalts-
einkommen,

n wohnt schon sehr lange in der Wohnung,
n  hat keine bzw. nur theoretische umzugs-

absichten.

 Mitgliederbefragung 
 Auswertung der Ergebnisse

die mitglieder sind mit ihrer Wohnung und 
der Ausstattungsqualität sowie mit der 
miethöhe sehr zufrieden. Zudem wurden 
auch die Wohnhäuser und das unmittelbare 
Wohnumfeld insgesamt positiv beurteilt. 

die Abstellmöglichkeiten für kinderwagen 
und fahrräder wurden vor allem von haus-
halten mit kindern und im Wohngebiet 
Buch eher kritischer betrachtet. die eWG 
wird den genossenschaftlichen Gebäudebe-
stand bzw. das unmittelbare Wohnumfeld 
auf optimierungspotentiale zur erweiterung 
der stellflächen überprüfen. An dieser stelle 
verweisen wir zudem auf die möglichkeit 
zur Anmietung von rollatoren- bzw. kinder-
wagenboxen. sollte interesse zur Anmie-
tung bestehen, sprechen sie uns bitte an. 
Gerne überprüfen wir die Aufstellungsmög-
lichkeiten in ihrem Wohngebiet. 

Sozioökonomisches Kennzeichen Dominante Ausprägung Weitere Ausprägungen

Wohndauer über 20 Jahre 47 % 11-20 Jahre 20 %

umzugsabsicht in kommenden 3 Jahren überhaupt nicht 48 % eher nicht 28 %

Altersgruppe          
(ausfüllende Person) > 74 Jahre 41 % 45-64 Jahre 28 %

Berufsstatus (ausfüllende Person) rentner 59 % berufstätig 36 %

haushaltsnettoeinkommen
900-1.500 €

1.500-2.000 €
2.000-3.200 €

28 %
29 %
29 %

haushaltstyp single-haushalt 51 % 2-Personen-hh 38 %

4. Interesse und Zahlungsbereitschaft 
für Umbaumaßnahmen in der Wohnung, 
am Wohnhaus bzw. im unmittelbaren 
Wohnumfeld

es besteht großes interesse an den  
kostenfreien maßnahmen im Wohnumfeld. 
Auch das interesse an maßnahmen, die  
der schaffung von Barrierefreiheit dienen, 
ist gegeben.
die Zahlungsbereitschaft für den einbau  
einer bodengleichen dusche ist stark ausge-
prägt. für alle anderen abgefragten umbau-
maßnahmen liegt die Zahlungsbereitschaft 
signifikant unter dem interesse der vorge-
nannten maßnahmen.

5. Nachbarschaften - Einschätzung der 
Atmosphäre im Hausaufgang

Über 95 % der haushalte empfinden die At-
mosphäre in ihrem Aufgang als sehr gut oder 
überwiegend gut. dieses ergebnis steht für 
ein insgesamt stabiles, konfliktarmes Zu-
sammenleben in den hausaufgängen. 

An der nachrüstung von fahrstühlen  
besteht grundsätzlich ein geringes interesse. 
der Wirtschaftsplan 2020 sieht insbesondere 
in der karower chaussee in zehn weiteren 
Aufgängen einen nachträglichen fahrstuhl-
einbau vor, welcher vor allem dem Wunsch 
der dort wohnenden mitglieder entspricht. 

es besteht vor allem interesse an alters-
gerechten umbaumaßnahmen und die  
Zahlungsbereitschaft für geringinvestigative 
maßnahmen. das zeigt sich ebenso in der 
hohen Anzahl an Anträgen für Badumbauten, 
türverbreiterung bzw. schwellenbeseitigung, 
die bereits gelistet sind. der Vorstand ist  
bestrebt, diesen nachzukommen. durch  
das inkrafttreten des Gesetzes zur mieten- 
 be grenzung im Wohnungswesen in Berlin  
(mietenWoG Bln) besteht jedoch nur noch  
für einige modernisierungsmaßnahmen  

und nur unter bestimmten Voraussetzungen 
die möglichkeit, diese umzulegen bzw. zu  
vereinbaren. daher müssen zahlreiche  
Anträge zunächst zurückgestellt werden.

das Zusammenleben in den Aufgängen bzw. 
der nachbarschaften werden grundsätzlich 
als konfliktarm und positiv eingeschätzt. 

in der nächsten Ausgabe des Journals  
folgen die ergebnisse zum themenbereich 
Bewertung der Genossenschaft. 

fragen zu den ergebnissen aus der  
mitgliederbefragung beantwortet  
ihnen gerne frau hewert unter der  
telefonnummer 477006-43 oder  
per e-mail an hewert@ewg-pankow.de.

Quelle: mitgliederbefragung 2019, eWG Berlin-Pankow eG BBt Gmbh 

teil 1 –
Struktur der Bewohner und  
Zufriedenheit mit der Wohnsituation

Zwischenfazit zur Zufriedenheit mit der Wohnsituation 
(Wohnung, Wohngebäude, Wohnumfeld und nachbarschaften)

Alle ergebnisse werden analog des schulnotensystems ausgewiesen,  
wobei die 1 für das beste und die 5 für das schlechteste ergebnis steht. 
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dem Hauseingangsbereich

der Hauseingangsbeleuchtung

der Wechselsprech- u. Klingelanlage

der Hauseingangstür

dem Zustand des Treppenhauses

dem äußeren Erscheinungsbild

den Müllentsorgungsmöglichkeiten

Abstellmöglichkeiten 
Fahrräder, Kinderwagen, Rollatoren

0% 25% 50% 75% 100%

14%         20%                                66%

    32%                    19%                49%

Einbau eines  
barriearmen Aufzugs 

(Halt auf Höhe des Wohnungsein-
gangspodestes, Erhöhung der  

Monatsmiete um 40 € bis 70 €)

Einbau eines  
nicht-barriearmen Aufzugs 

(Halt auf „halber” Treppe, Erhöhung 
der Monatsmiete um 40 € bis 70 €)

 wünschenswert    akzeptabel    nicht gewünscht

Anlegen von Blumenwiesen
 Aufstellen weiterer Sitzgelegenheiten

Einbau einer bodengleichen Dusche
Absenkung der Balkonschwelle

Entfernen von Türschwellen 
in der Wohnung

Schaffung barrierearmer Zugang zum Haus

Anbringen von Haltegriffen (z.B. Badewanne)

Verbreiterung der Innentüren
Anbringen von Handläufen 

in der Wohnung
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